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Vorwort

Blaze Bodies ist eine Geschichte über Hunger – nach Erfolg, nach Berührung, nach einem eigenen Namen an einer eigenen Tür.

Sienna Blaze kommt nach Los Angeles, weil sie nicht länger klein leben will. Doch die Stadt bietet ihr keine einfachen Chancen. Jede Tür hat einen Preis, jeder Blick eine Absicht, und jeder Mensch, der ihr helfen will, verfolgt auch eigene Ziele.

Im Mittelpunkt steht nicht nur die Frage, wen Sienna begehrt. Es geht darum, ob sie lernen kann, Nähe zuzulassen, ohne sich selbst abzugeben. Ob Ehrgeiz zu Freiheit führt oder nur in einen schöner beleuchteten Käfig. Und ob ein eigenes Empire entstehen kann, ohne die Fehler des alten zu wiederholen.

Diese erweiterte Ausgabe gibt Siennas Vergangenheit, Lexis Geschichte, dem Konflikt der Vale-Brüder und dem Aufbau von Blaze Bodies mehr Raum. Die Hitze bleibt. Doch sie steht jetzt noch deutlicher neben Arbeit, Verletzlichkeit, Freundschaft und der Entscheidung, wem Macht gehören darf.
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Was dich erwartet

Genre: Dark Adult Romance mit Sports-Romance-, Erotik- und Suspense-Elementen.

Atmosphäre: Neonlicht, verschwitzte Trainingsräume, Los Angeles bei Nacht, Ehrgeiz, Gefahr und intensive Anziehung.

Im Zentrum: Eine ambitionierte Frau, ein kontrollierender Studiobesitzer, eine faszinierende Rivalin und der Kampf um ein eigenes Fitnessstudio.

Konflikte: Begehren gegen Selbstbestimmung, Förderung gegen Kontrolle, Loyalität gegen Wahrheit und Erfolg gegen den Preis, den andere dafür verlangen.

Erzählweise: nah an Sienna, direkt, sinnlich und spannungsorientiert.
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Kapitel 1

Arrival in Neon Hell
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Schon auf den letzten Meilen der Fahrt hatte Sienna Blaze das Gesicht an die Scheibe gedrückt und zugesehen, wie die Wüste langsam in Beton, Reklamen und endlose Straßen überging.

Los Angeles erschien nicht einfach am Horizont.

Es fraß sich ins Bild.

Erst kamen die Strommasten. Dann die flachen Dächer, Autohöfe, Tankstellen, Motels mit blinkenden Schildern und Palmen, die im heißen Abendwind standen wie Statisten in einem Film, den jemand zu teuer produziert hatte. Die Sonne hing tief über dem Asphalt und tauchte alles in ein goldenes Licht, das verlogener wirkte als Dunkelheit.

Sienna liebte es sofort.

Die Stadt der Engel roch, noch bevor sie aus dem Bus stieg, nach Abgas, Staub, warmem Gummi, billigen Parfums und der Art von Versprechen, die man besser nicht unterschrieb, wenn man schlafen wollte.

Sie war vierundzwanzig Jahre alt, hatte einen abgewetzten Koffer, einhundertachtzig Dollar, zwei Paar Trainingsschuhe, drei Sport-BHs, ein Notizbuch voller Pläne und keinen einzigen Menschen in dieser Stadt, der auf sie wartete.

Gut.

Niemand, der wartete, konnte enttäuscht werden.

Der Greyhound ächzte in den Busbahnhof, und als die Türen sich öffneten, schlug ihr die Hitze entgegen wie eine Hand auf nackter Haut. Trocken. Direkt. Unverschämt.

Sienna trat auf den Asphalt.

Für einen Moment blieb sie stehen.

Nicht aus Angst.

Fast nicht.

Um sie herum drängten Menschen an ihr vorbei: Männer mit Reisetaschen, Frauen mit müden Kindern, ein alter Mann mit Cowboyhut, zwei Mädchen in glänzenden Aerobic-Leggings, die lachten, als hätten sie schon gelernt, dass man in Los Angeles lauter sein musste als die eigene Unsicherheit.

Sienna zog den Koffergriff fester.

In ihrer Handtasche steckte ein zerknitterter Zettel mit Adressen, Telefonnummern und Namen. Manche hatte sie aus Fitnessmagazinen abgeschrieben. Andere aus Kleinanzeigen. Einige aus Gesprächen, die sie in ihrer Heimatstadt nicht hätte führen sollen.

Ganz oben stand:

IRON EMPIRE

Sunset / Nähe La Brea

Adrian Vale?

Den Namen hatte jemand auf einer Party gesagt, halb ehrfürchtig, halb angewidert.

„Wenn du in LA mit deinem Körper Geld machen willst, geh ins Iron Empire. Wenn du wieder heil rauskommen willst, geh nicht zu Adrian Vale.“

Sienna hatte gelächelt.

Heil war überschätzt.

Sie wollte nicht heil bleiben.

Sie wollte größer werden.

Der Koffer rumpelte hinter ihr her, als sie den Busbahnhof verließ. Über ihr flackerten Neonlichter an, obwohl der Himmel noch nicht ganz dunkel war. Los Angeles wartete nicht auf Nacht, um gefährlich auszusehen.

Das Motel hieß Sunset Rest.

Natürlich hieß es so.

Nichts daran versprach Ruhe.

Die Rezeption roch nach kaltem Kaffee, altem Teppich und Desinfektionsmittel. Hinter dem Tresen saß ein Mann mit dünnem Schnurrbart und einer Zeitung, die er nicht las. Er musterte Sienna erst müde, dann etwas wacher.

Sienna kannte diesen Blick.

Er glitt über ihre Beine, ihre Taille, ihre Brust, blieb kurz an ihrem Mund hängen und tat dann so, als wäre er zufällig dort gewesen.

„Eine Nacht?“, fragte er.

„Eine Woche“, sagte sie.

Er hob die Augenbrauen.

Sienna legte Geld auf den Tresen. Nicht alles. Sie war neu in Los Angeles, nicht dumm.

Der Mann schob ihr den Schlüssel hin.

„Zimmer 12. Eisautomat geht nicht. Fernseher manchmal.“

„Ich bin nicht wegen des Fernsehers hier.“

Er sah wieder auf.

Sienna nahm den Schlüssel und ging.

Zimmer 12 lag am Ende eines schmalen Ganges. Die Tür klemmte. Dahinter wartete ein Raum, der schon zu viele fremde Körper gesehen hatte: ein breites Bett mit rauer Decke, ein fleckiger Spiegel, ein kleiner Tisch, eine Lampe mit gelbem Schirm, ein Ventilator, der mehr Geräusch als Luft machte.

Sienna stellte den Koffer ab.

Dann schloss sie die Tür.

Der Klick des Schlosses war klein.

Aber er gehörte ihr.

Für einen Moment stand sie einfach da. Allein. Endlich. Kein Bus. Keine Stimmen. Kein Blick von zu Hause, der fragte, ob sie sicher sei. Kein Vater, der fand, Muskeln seien nichts für Frauen. Keine Mutter, die sagte, Schönheit sei ein Geschenk, aber Ehrgeiz mache unglücklich.

Sienna ging zum Spiegel.

Das Glas war fleckig, aber es zeigte genug.

Dunkles Haar, vom Bus zerzaust. Braune Augen, müde und zu wach zugleich. Ein Mund, der gelernt hatte, lieber zu lächeln, bevor jemand fragte, warum er biss. Schultern, stark vom Training. Arme, definiert, aber nicht hart. Eine Taille, die sie sich erarbeitet hatte. Beine, lang und fest. Ein Po, der in jeder Kleinstadt zu viel Aufmerksamkeit bekam und in Los Angeles vielleicht endlich Kapital sein konnte.

Sie zog ihr Top über den Kopf.

Der Stoff klebte leicht an ihrer Haut. Die Hitze des Tages hatte sich unter ihrer Kleidung gesammelt. Ihr BH war dünn, weiß, praktisch und schon feucht vom Schweiß. Sie löste ihn, ließ ihn zu Boden fallen und betrachtete ihre Brüste im schlechten Motellicht.

Nicht mit Scham.

Mit Prüfung.

Ihr Körper war kein Zufall. Er war Arbeit. Disziplin. Hunger. Jeden Morgen Sit-ups. Heimliche Workouts. Tanzstunden, die sie nie bezahlen konnte, aber trotzdem nahm. Laufen, bis die Lunge brannte. Kniebeugen in winzigen Zimmern. Dehnen auf kalten Böden. Keine Magie.

Sie strich mit den Fingern über ihren Bauch.

Warm.

Straff.

Lebendig.

„Los Angeles“, flüsterte sie.

Ihr Spiegelbild sah zurück.

„Ich bin nicht hier, um nett zu sein.“

Sie öffnete den Koffer und holte den zerknitterten Umschlag heraus. Darin lagen ihre letzten Scheine, die wertlos gewordene Busfahrkarte und ein ausgeschnittener Artikel über Fitnessstudios in Los Angeles. Körpertempel, hatte der Artikel sie genannt. Neue Kathedralen aus Chrom, Spiegeln, Neon und Schweiß.

Sienna setzte sich auf die Bettkante und schrieb auf die Rückseite des Umschlags drei Sätze:

Arbeit finden.

Nicht zurückgehen.

Eigenen Namen auf ein Schild bringen.

Beim dritten Satz hielt sie den Stift länger fest.

Dann schrieb sie darunter:

BLAZE BODIES.

Sie betrachtete die Worte.

Sie wirkten lächerlich groß für ein Motelzimmer, in dem der Ventilator klapperte und auf dem Teppich eine Brandstelle war.

Genau deshalb gefielen sie ihr.

* * *
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Die Dusche war kurz und kalt, weil das warme Wasser nach zwei Minuten aufgab.

Sienna nahm es als Zeichen, nicht als Problem.

Danach zog sie sich bewusst an.

Enge schwarze Leggings, die wie eine zweite Haut über ihre Beine glitten und jede Bewegung zeigten. Ein knappes Sporttop in dunklem Rot, das ihre Brüste hob und ihren Bauch frei ließ. Keine Jacke. Kein Versuch, weniger aufzufallen. Ihr Haar band sie hoch, ein paar Strähnen ließ sie um das Gesicht fallen.

Sie sah nicht aus wie eine Frau, die um Erlaubnis bat.

Gut.

Draußen war die Stadt in Neon übergegangen.

Los Angeles bei Nacht hatte nichts Sanftes. Es glänzte. Es lockte. Es log. Auf dem Weg zum Iron Empire ging Sienna an geschlossenen Nagelstudios vorbei, an einem Diner, aus dem Frittierfett und Ketchupgeruch wehten, an zwei Männern, die an einem Camaro lehnten und sie ansahen, als hätten sie Eintritt bezahlt.

Einer pfiff leise.

Sienna drehte nicht den Kopf.

Sie lächelte nur.

Nicht für ihn.

Für sich.

Das Iron Empire lag an einer breiten Straße, hinter einer Fassade aus Glas, schwarzem Stahl und violettem Neon. Über dem Eingang leuchtete der Name in großen Buchstaben. Kein verspieltes Logo. Kein freundliches Willkommen.

IRON EMPIRE.

Darunter, kleiner:

BUILD THE BODY. BREAK THE LIMIT.

Sienna blieb auf dem Gehweg stehen.

Durch die Glasscheiben sah sie Bewegung: Körper unter Licht, glänzende Schultern, Gewichte, Spiegel, Frauen in knappen Neon-Outfits, Männer mit breiten Rücken, Trainer mit ernsten Gesichtern. Aus dem Inneren drang Musik nach draußen, gedämpft, aber schwer genug, dass sie sie im Brustkorb spürte.

Dies war kein Fitnessstudio.

Dies war eine Drohung.

Und ein Versprechen.

Sienna sah ihr Spiegelbild in der Glastür. Rot, schwarz, Haut, Augen.

Zwischen dem Motel und diesem Eingang lag nur ein Schritt.

Sie machte ihn.

Die Luft traf sie wie eine Wand.

Schweiß. Eisen. Parfum. Leder. Hitze. Reinigungsmittel. Und darunter etwas anderes, etwas Unausgesprochenes, das in jedem Spiegel hing: Begehren. Konkurrenz. Hunger.

Die Halle war riesig. Überall bewegten sich Körper unter Licht. Frauen stemmten Gewichte mit lackierten Fingernägeln. Männer beobachteten zu lange und taten so, als sähen sie nur Technik. Eine Gruppe Aerobic-Girls in pinken und türkisfarbenen Bodys trainierte Synchronbewegungen vor einer Spiegelwand, ihre Beine hoch, ihre Hüften präzise, ihre Gesichter lächelnd und gnadenlos konzentriert.

Sienna spürte sofort, dass hier Schönheit nicht weich war.

Hier war Schönheit Arbeit.

Und Arbeit war Macht.

Eine blonde Frau am Empfang sah auf, kaute Kaugummi und musterte sie so gründlich, dass Sienna fast lachen musste.

„Probetraining?“

„Vielleicht.“

„Mitgliedschaft?“

„Vielleicht.“

„Job?“

Sienna sah sie an.

Die Blonde grinste.

„Dachte ich mir.“ Sie schob ein Klemmbrett über den Tresen. „Name?“

„Sienna Blaze.“

Die Frau hielt kurz inne. „Echter Name?“

„Echt genug.“

„Carla“, sagte die Blonde und deutete mit dem Stift auf sich selbst. „Willkommen im Empire. Regeln: Handtuch benutzen. Geräte zurückstellen. Keine Ohnmacht auf dem Cardio-Boden, das macht Flecken. Und wenn Adrian dich ansieht, entscheide vorher, ob du weglaufen willst.“

Sienna nahm den Stift.

„Und wenn nicht?“

Carla blies eine Kaugummiblase, ließ sie platzen und sah sie über den Tresen hinweg an.

„Dann lauf wenigstens nicht blind.“

Sienna unterschrieb.

Die Tinte glänzte kurz feucht auf dem Papier.

Ihr Name sah dort besser aus, als er sollte.

Carla nahm das Klemmbrett zurück und nickte zur Halle.

„Umkleide links. Freie Gewichte hinten. Spiegel überall, damit keiner vergisst, wen er belügt.“

„Und Adrian?“

Carla sah an ihr vorbei.

„Der findet dich schon.“

* * *
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Sienna begann mit Aufwärmen.

Nicht zu schnell.

Sie wollte nicht wirken, als hätte sie etwas zu beweisen.

Auch wenn sie genau deshalb hier war.

Vor der großen Spiegelwand stellte sie die Füße hüftbreit auf, hob die Arme, dehnte Schultern und Rücken. Sie spürte, wie einige Blicke zu ihr wanderten. Nicht viele. Nur die richtigen. Ihre Leggings saßen eng, der Stoff spannte bei jeder Bewegung über ihren Po, ihre Schenkel, die Linie ihrer Hüften. Das Top ließ ihren Bauch frei, und schon nach den ersten Minuten bildeten sich feine Schweißperlen auf ihrer Haut.

Sie mochte den Moment, in dem ein Raum sie bemerkte.

Nicht, weil sie nur gesehen werden wollte.

Sondern weil Sehen der Anfang von Verhandeln war.

Wer sah, konnte unterschätzen.

Wer unterschätzte, konnte verlieren.

Sie griff zur Langhantel.

Nicht zu schwer. Nicht leicht.

Ein Deadlift war ehrlich. Entweder der Körper wusste, was er tat, oder er verriet einen.

Sienna stellte sich auf, beugte sich hinunter, umfasste die Stange. Ihr Rücken spannte sich. Ihre Beine arbeiteten. Beim ersten Zug fühlte sie das Gewicht in den Händen, in den Schultern, im Bauch. Sie hob sauber. Langsam. Kontrolliert.

Im Spiegel sah sie sich selbst.

Und hinter sich die Halle.

Ein Mann an der Kabelmaschine hörte auf zu ziehen. Eine Frau mit rotem Stirnband sah kurz zu, dann wieder weg. Zwei Typen an der Bankpresse murmelten etwas.

Sienna machte die nächste Wiederholung.

Tiefer.

Stärker.

Sie spürte Schweiß über ihren Nacken laufen. Spürte, wie Hitze unter ihrer Haut aufstieg. Ihr Körper wurde wach, Muskel für Muskel, als würde Los Angeles sie nicht aufnehmen, sondern anzünden.

Beim fünften Satz bemerkte sie ihn.

Nicht, weil er etwas sagte.

Weil die Luft sich änderte.

Am Rand der Halle stand ein Mann in schwarzem Tanktop, dunkler Trainingshose und mit verschränkten Armen. Groß. Breit. Nicht aufgepumpt, sondern gebaut, als hätte sein Körper nie um Aufmerksamkeit bitten müssen. Dunkles Haar, kantiges Gesicht, ein Mund, der wahrscheinlich selten lächelte, ohne etwas zu wollen.

Adrian Vale.

Sie wusste es sofort.

Manche Männer brauchten keine Vorstellung. Sie hatten bereits entschieden, dass der Raum sie erklärte.

Sein Blick lag auf ihr.

Nicht heimlich.

Nicht verlegen.

Nicht gierig im billigen Sinn.

Er sah sie an, als würde er eine Investition prüfen.

Das hätte sie abstoßen sollen.

Tat es nicht.

Es machte sie wütend.

Und wach.

Sienna richtete sich mit der Hantel auf, hielt die Spannung einen Moment länger als nötig, dann ließ sie das Gewicht kontrolliert sinken. Im Spiegel traf sie seinen Blick.

Er sah nicht weg.

Gut.

Sienna wechselte zu Squats.

Sie stellte die Stange ein, legte Gewicht auf, mehr als sie zuerst geplant hatte. Nicht dumm viel. Nur genug, um eine Antwort zu geben.

Als sie sich unter die Stange duckte, spürte sie, wie ihre Haut glänzte. Ihr Atem wurde tiefer. Der Stoff ihrer Leggings klebte inzwischen an ihren Oberschenkeln, und das rote Top war dunkel vom Schweiß unter ihren Brüsten. Sie machte die erste Wiederholung langsam, die Knie sauber, Rücken fest, Hüften tief.

Im Spiegel stand Adrian noch immer dort.

Sienna kam hoch.

Zweite Wiederholung.

Dritte.

Bei der vierten brannte es.

Sie lächelte.

Schmerz war einfacher als Zweifel.

Nach dem Satz legte sie die Stange ab und griff nach ihrem Handtuch. Als sie sich umdrehte, stand er näher.

Nicht direkt vor ihr.

Adrian Vale musste niemandem im Weg stehen, um im Weg zu sein.

„Du bist neu“, sagte er.

Seine Stimme war tief. Ruhig. Nicht laut. Trotzdem hörte sie sie durch Musik, Gewichte und Stimmen.

Sienna wischte sich Schweiß vom Hals.

„Gut beobachtet.“

Ein kleines Zucken an seinem Mund.

Kein Lächeln.

Noch nicht.

„Name?“

„Sienna.“

„Nur Sienna?“

„Für den Anfang.“

Jetzt lächelte er.

Dunkel. Kurz. Gefährlich genug.

„Ich bin Adrian.“

„Ich weiß.“

„Dann weißt du mehr als die meisten, die hier am ersten Abend so tun, als wären sie zufällig hereingestolpert.“

Sienna hob das Handtuch an ihre Brust, nicht um sich zu bedecken, sondern weil sie Zeit brauchte.

„Ich stolpere nicht.“

Adrians Blick glitt nicht plump über sie. Er nahm wahr. Das war fast schlimmer. Ihre Haltung. Die Schultern. Die Beine. Die Art, wie sie die Handtuchkante hielt. Ihre Atmung. Den Trotz.

„Nein“, sagte er. „Du kommst mit Absicht.“

Etwas in Siennas Bauch zog sich zusammen.

Nicht Angst.

Nicht nur.

„Ist das hier ein Problem?“

„Absicht ist nie das Problem.“ Adrian trat einen Schritt näher. „Nur Menschen, die nicht wissen, was sie mit ihr anfangen sollen.“

„Und du weißt das?“

„Ich baue Körper, Marken und Karrieren.“ Er sah ihr in die Augen. „Manchmal auch Monster. Kommt darauf an, wie ehrlich jemand ist.“

Sienna lachte leise.

„Charmant.“

„Das war keine Bewerbung.“

„Gut. Ich suche keinen Mann mit Charme.“

„Was suchst du?“

Die Frage kam zu schnell.

Oder zu genau.

Sienna hätte sagen können: Arbeit. Geld. Eine Chance. Einen Platz zum Trainieren. Kontakte. Bühne. Alles davon wäre wahr gewesen.

Nicht genug.

Sie sah an ihm vorbei zur Spiegelwand, zu den Neonlichtern, zu den Frauen, die schwitzten, posierten, kämpften, begehrt wurden und vielleicht trotzdem mehr wollten.

Dann sah sie wieder Adrian an.

„Einen Namen an einer Tür.“

Adrians Gesicht veränderte sich kaum.

Aber seine Aufmerksamkeit wurde schärfer.

„Interessant.“

„Das sagen Männer, wenn sie noch nicht wissen, ob sie lachen oder Angst haben sollen.“

Diesmal lächelte er richtig.

Kurz.

Heiß.

Unverschämt.

„Ich lache selten aus Versehen.“

„Und Angst?“

„Noch seltener.“

Sienna trat näher, nur einen halben Schritt. Gerade genug, dass sie seine Körperwärme spürte. Dass sein Blick kurz zu ihrem Mund fiel und wieder zurück.

„Dann solltest du vielleicht üben.“

Für einen Moment sagte keiner etwas.

Die Musik wechselte. Irgendwo klirrte Metall. Eine Frau stöhnte unter einem schweren Satz auf, und der Klang fuhr durch die Halle wie ein Funke.

Adrian neigte den Kopf.

„Morgen früh. Acht Uhr. Probetraining mit mir.“

Sienna hob eine Augenbraue.

„Ich dachte, ich trainiere gerade.“

„Nein.“ Sein Blick glitt zu der Hantel, dann zurück zu ihr. „Du zeigst dich.“

Das traf.

Weil es stimmte.

Sienna hasste, dass es stimmte.

„Und morgen?“

„Morgen sehe ich, ob unter der Show Substanz ist.“

Sie hätte ihn stehen lassen können.

Vielleicht hätte sie das sogar tun sollen.

Stattdessen nahm sie ihr Handtuch, trat an ihm vorbei und sagte:

„Acht ist früh.“

Adrian drehte sich nicht sofort um.

„Los Angeles schläft nicht auf Leute, die warten.“

Sienna blieb einen Moment stehen.

Dann sah sie über die Schulter.

„Gut. Ich warte nicht gern.“

* * *
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Als sie das Iron Empire später verließ, war ihr Körper durchgeschwitzt und hellwach.

Die Nacht draußen war kühler geworden, aber nicht
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